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Unsere Vision 
 
Wir wollen eine neue, große Stadt bauen. Diese Stadt soll aus den 9 
Kernraumgemeinden Köflach, Voitsberg, Bärnbach, Maria Lankowitz, 
Rosental, Piberegg, Salla, Graden und Gößnitz durch eine freiwillige Fusion 
entstehen (Stand 2014).  
 
In den letzten Jahren sind die Herausforderungen an unsere Gemeinden stetig 
gestiegen. Das hat sie im Rahmen ihrer gesetzlichen Aufgaben an ihre 
Grenzen der finanziellen Belastbarkeit geführt. Zusätzlich hat die 
Abwanderung - vor allem der jungen Menschen - und die Schließung 
traditionsreicher Betriebe sie weiter finanziell geschwächt. Die Chancen für 
eine positive Zukunft in Eigenständigkeit schwinden, die Aussichten werden 
zunehmend düster. 
 
Aus diesem Grund ist es jetzt an der Zeit, neue Wege zu beschreiten und lang 
gehegte Visionen umzusetzen. Ein Zusammenschluss des Kernraumes 
Voitsberg lässt eine neue, große Einheit entstehen. Unter dem Motto  
 

KRÄFTE BÜNDELN  -  ZUSAMMEN WACHSEN 
 
können diese Herausforderungen der Zukunft gemeinsam gemeistert werden. 
Der Wandel von einer Bergbau- und Industrieregion hin zu einer modernen, 
lebenswerten und gesunden Region kann vollzogen werden. Neue Impulse in 
Richtung Tourismus, grüne Energien, Schaffung von Arbeitsplätzen, Bildung, 
Wellness und Gesundheit, Soziales, Verkehr, Wirtschaft, Forschung und 
Entwicklung können viel stärker forciert werden. Ihre Umsetzung wird erst 
durch einen Zusammenschluss möglich. 
 
Wir wollen eine neue Stadt bauen, in der die jungen Menschen Arbeit 
finden. Die junge und die ältere Generation sollen gleichberechtigt sein und 
gemeinsam eine lebens- und liebenswerte Stadt vorfinden und sich auch in ihr 
wiederfinden. Als zweitgrößte Stadt der Steiermark wollen wir eine stolze 
Stadt bauen, in der die ebenso stolzen BewohnerInnen einander auf 
Augenhöhe und mit Respekt begegnen. Dann können wir alle in eine gute 
Zukunft blicken und die Herausforderungen gemeinsam schaffen.  
 
Wir, vom Verein KERNraumFUSION, haben begonnen diese Vision 
umzusetzen und fordern die Lokalpolitik auf, diesen eingeschlagenen Weg mit 
uns gemeinsam zu gehen. Für eine gute Zukunft der neuen Stadt. Für eine 
gute Zukunft des gesamten Bezirkes Voitsberg. 
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Wir über uns 
 
Der Verein KERNraumFUSION ist eine offene und überparteiliche 
Bürgerplattform. Sie besteht aus vielen mutigen Bürgerinnen und Bürgern des 
Kernraumes Voitsberg und darüber hinaus. 
 
Wir befassen uns primär mit zukunftsrelevanten Themen des Bezirkes 
Voitsberg. Unser erstes Ziel ist eine Fusion der 9 Kernraumgemeinden 
Köflach, Voitsberg, Bärnbach, Maria Lankowitz, Rosental, Piberegg, Salla, 
Graden und Gößnitz um diese Gemeinden und den Bezirk fit für die Zukunft 
zu machen.  
 
Im Rahmen der aktuellen Gemeindestrukturreform des Landes Steiermark 
erºffnet sich f¿r unseren Kernraum die ĂChance des Jahrhundertsñ. Diese 
Chance muss jetzt unbedingt positiv genutzt werden. Wir wollen die Zukunft 
des Bezirkes, sowie auch unsere Zukunft in gesunden, handlungsfähigen und 
starken Gemeinden mitgestalten. Gemeinden, in denen bestehende 
Strukturen (Einrichtungen und Vereine) erhalten werden können und neue 
moderne Projekte durch die Bündelung der Kräfte erst möglich werden. 
 
Der Kernraum Bezirk Voitsberg ist im Wandel. Der Bergbau und die Industrie 
prägten bis zum Ende des letzten Jahrtausends das Leben in unseren 
Gemeinden. Durch wirtschaftliche Gründe und Effekte der Globalisierung kam 
es zu einer sukzessiven Schließung einiger wichtiger Betriebe. Die Antwort auf 
diese Form der Globalisierung lautet für uns nicht Nationalisierung, (z.B. 
Kirchturmdenken und Eigenständigkeitsbemühungen) sondern Solidarisierung 
und Fusion. Das ist für uns die Voraussetzung für eine aktive Gestaltung und 
Neuausrichtung der Gemeinden, sowie des gesamten Bezirkes am Anfang 
des 3. Jahrtausends.  
 
 
 

Wir wollen hier global denken, aber lokal handeln. 
 
 

JETZT!!! 
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Vorstand: 
 

   Obmann:        Mag. Martin Unterlechner 
          Psychologe, Sozialpädagoge  
    
          Gerstenbergerweg 2 
          8580 Köflach 
          martin.unterlechner@gmx.at 
          0650/4181191 
 
 

   Obfrau Stellvertreterin:     Beatrix Kürzl 
          Zukunft-Voitsberg Aktivistin 
    
          Obere Arnsteingasse 5 
          8570 Voitsberg 
          beatrix@video-livepro.at 
          0664/38535761 
 
 

   Schriftführer:       Felix Jurosek 
          Zukunft-Voitsberg Aktivist 
    
          Rot-Kreuzweg 8 
          8570 Voitsberg 
          felix.jurosek@gmx.at 
          0680/5555380 
 
 

   Schriftführer Stv.     Christian Nemeth 
          Redakteur 
    
          Arnsteinstrasse 20 
          8570 Voitsberg 
          chris@goldgrube.at 
          0664/2029250 
 
 

   Kassier:      Heinz Brunner 
          Selbständig 
    
          Kainacherstrasse 36 
          8572 Bärnbach 
          heinz.brunner@gmx.at 
          0664/3132645 
 
 

   Kassaprüfer 1:      Dr. Wolfgang Klobassa 
          Rechtsanwalt 
    
          Kirchengasse 5 
          8570 Voitsberg 
          wolfgang.klobassa@ra-semlitsch-klobassa.at 
          0660/3100331 
 
 

   Kassaprüfer 2:      Reinhard Fuxbichler 
          Selbständig 
    
          Piberstrasse 35 
          8572 Bärnbach 
          office@dafuxi.at 
          0664/73564378 
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Politischer Stillstand im Kernraum Voitsberg: 
Eine Bürgerinitiative macht nun Druck 
 
Die Lokalpolitik würde das Thema der Kernraumfusion am liebsten unter den 

Teppich kehren. Offenbar müssen im ĂEuropäischen Jahr der Bürgerinnen und 

Bürgerñ eben diese selbst die Aufgaben der Lokalpolitik übernehmen. Die 

Situation im Kernraum ist verfahren und der Zusammenhalt wird durch 

Befragungen zur Eigenständigkeit, wie in Rosental und kürzlich auch in Maria 

Lankowitz, untergraben. 

Seit Jahren wird über eine Fusion der 5 Kernraumgemeinden im Bezirk 

Voitsberg diskutiert. Konkretes Ergebnis gibt es bis heute keines, obwohl die 

Vorteile durchaus bekannt sind und Umfragen in der Bevölkerung, sowie in 

der Wirtschaft, eine klare Mehrheit für eine Fusion hervorbrachten. Selbst die 

Gunst der Stunde im Rahmen der Gemeindestrukturreform wird scheinbar 

nicht genützt. Mit Ausnahme des Bürgermeisters von Voitsberg konnte sich 

noch keiner der 4 verbleibenden SPÖ-Kernraumbürgermeister für diese 

Fusion begeistern. Zu groß scheint die Angst vor dem Verlust der eigenen 

Machtposition zu sein. 
 

ĂMit diesem ĂPolit-Mikadoñ (wer sich zuerst bewegt hat verloren) muss 

jetzt Schluss seinñ. 
 

Der Verein KERNraumFUSION unter dem Obmann Martin Unterlechner hat 

es sich zum Ziel gemacht, diese Diskussion wieder auf die Tagesordnung zu 

setzen und voranzutreiben. 
 

ĂHier geht es um die Zukunft unserer Region, die Zukunft f¿r die jungen 

Menschen und was macht die lokale Politik? Sie steckt den Kopf in den 

Sand.ñ 
 

Durch eine überparteiliche Initiative soll die Bevölkerung möglichst sachlich 

von den Vorteilen einer Fusion überzeugt werden. Eine eigene Homepage mit 

vielen Daten & Fakten, Fragen & Antworten, sowie Informations-

veranstaltungen und laufenden Pressemitteilungen soll die Bevölkerung von 

den Vorteilen einer Kernraumfusion überzeugen. Durch die Sammlung von 

Unterschriften wird der Druck auf die Lokalpolitik erhöht. Man hofft, dass es 

hier doch noch zu einem Einlenken der Bürgermeister kommt. Der Bezirk 

hätte mit der zweitgrößten Stadt in der Steiermark ein viel größeres politisches 

Gewicht, mehr finanziellen Handlungsspielraum und mehr Möglichkeiten die 

Schließung wertvoller Strukturen, wie die kürzlich geschlossene 

Geburtenstation, zu verhindern.   

Erste Presseaussendung 
März 2013 
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Vorteile einer Kernraumfusion 
 

V Durch den Status der zweitgrößten Stadt in der Steiermark bekommen wir 
ein viel größeres politisches Gewicht. 

 

V Die Erhaltung wichtiger Strukturen (z.B. LKH, Geburtenstation, Schulen, 
Sicherheit) kann gemeinsam leichter gesichert werden. 

 

V Synergien und langfristige Einsparungen im Bereich der Verwaltung. 

 

V Die Schaffung von Arbeitsplätzen ist durch die Bündelung der Kräfte viel 
leichter möglich (z.B. Ausbau der B 70, Ansiedelung von Betrieben). 

 

V Optimierung bei der Flächenwidmungsplanung. 

 

V Maßnahmen gegen die Abwanderung und Überalterung können 
effektiver umgesetzt werden. 

 

V Mehreinnahmen aus dem Finanzausgleich von ca. 8.300.000ú/Jahr 
(Zuteilungen des Bundes). 

 

V Zukunftsweisende Projekte können gemeinsam besser umgesetzt 
werden (z.B. Tourismus und grüne Energien). 

 

V Stärkung der Vereine durch eine gestärkte und finanziell handlungsfähige 
neue Stadt. 

 

V Einsparungen im Bereich der Politik. 

 

V Optimierung in der Erfüllung der gesetzlichen Aufgaben mit Bildung 
von Schwerpunkten (z.B. Ganztagsschulen, -kindergärten) wird möglich. 
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Die 10 Fusionsgebote für PolitikerInnen 
 
1) Du solltest fusionieren, wenn die Gemeinden augenscheinlich 

zusammengewachsen sind bzw. wenn die geographische und 
verkehrstechnische Lage eine Fusion geradezu aufdrängt. 

 
2) Du solltest ernsthaft über eine Fusion nachdenken, wenn die 

Gemeinden jahrelang durch einen Bevölkerungsrückgang finanziell 
geschwächt werden. 

 

3) Du solltest fusionieren, wenn die jungen Menschen abwandern 
müssen, weil in der Region nicht genügend Arbeitsplätze existieren. 
Eine Vergreisung der Gemeinde wäre die Folge. 

 
4) Du solltest fusionieren, wenn der Gemeindehaushalt und die 

wirtschaftlich-finanzielle Lage über viele Jahre gesehen eine negative 
Entwicklung erfährt. 

 
5) Du solltest fusionieren, wenn die Erfüllung der gesetzlichen Aufgaben 

für deine Gemeinde kaum mehr möglich ist. 
 
6) Du solltest fusionieren, wenn du den Fusionsprozess ohnehin mit der 

Einführung von unzähligen Verbänden, Kleinregionen und Allianzen 
begonnen hast, um damit Einsparungen zu erreichen. 

 

7) Du solltest fusionieren, wenn du zentrale Versorgungseinrichtungen 
(Gesundheit, Bildung, Sicherheit, Kirche und Gütern des täglichen 
Bedarfs) aus eigener Kraft nicht mehr im Ort halten kannst. 

 

8) Du solltest fusionieren, wenn die Gemeinde auch in Zukunft 
privatwirtschaftliche Kooperationen wirkungsvoll unterstützen soll, 
um damit Arbeitsplätze zu schaffen. 

 

9) Du solltest fusionieren, wenn du durch eine Fusion eine finanzielle, 
wirtschaftliche und politische Stärkung erfährst. 

 

10) Du solltest fusionieren, weil du von der Bevölkerung gewählt wurdest, 
um ihre Interessen zu vertreten. Du solltest dieser und der nächsten 
Generation echte Zukunftsperspektiven geben. Deine Verlustängste 
zur politischen Eigenständigkeit und der persönlichen Machtansprüche 
zerstören deine bisherige Arbeit und gefährden das 
Gemeinschaftsgefühl. 
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Vorannahmen ï Präambel - Zeitplan 
 
Das Land hat im Dezember 2013 eine Ăneue Landkarteñ beschlossen. Darin enthalten sind die Fusionen von Bªrnbach 
mit Piberegg, Köflach mit Graden und Maria Lankowitz mit Salla und Gößnitz. Wenn wir von einer Kernraumfusion 
sprechen, dann sind nicht nur die bisherigen Gemeinden Köflach, Voitsberg, Rosental, Maria Lankowitz und Bärnbach 
damit gemeint, sondern man muss die derweil noch eigenständigen oben genannten 4 kleinen Gemeinden dazu 
denken. Die vom Land vorgeschlagenen Fusionen sollen mit 01.01.2015 rechtswirksam werden. Wir sind der 
Meinung, dass man hier die Gunst der Stunde nutzen und aus diesen kleinen Fusionen gleich eine große 
Kernraumfusion machen sollte, eine Fusion von 9 Gemeinden (aus heutiger Sicht). Die folgenden Factsheets gehen 
den finanziellen Vor- und Nachteilen einer derartigen Fusion nach. Das Ziel war es beide möglichst objektiv zu 
beleuchten. Das heißt, jeder Wert und jede Zahl muss in dieser Aufstellung belegbar sein. 100% Objektivität, 
Validität und Seriosität! 
 

Das Ergebnis kann kurz mit den Worten  

ĂWer fusioniert gewinnt ï wer eigenständig bleibt verliertñ  
zusammengefasst werden. 

 

Wie könnte diese Fusion grob im Zeitplan ablaufen? 
 

1) Entscheidung JETZT mit beginnenden Gesprächen (März 2014) 
2) Beschluss in den Gemeinderäten mit Juni oder September 2014 (noch mindestens 3-6 Monate Zeit) 
3) Bis Sommer/Herbst 2014: Fusion der lokalen politischen Fraktionen (noch mindestens 4-6 Monate Zeit) 
4) Danach Listenerstellung für die Gemeinderatswahl im März 2015 (mindestens 6 Monate Zeit)  
5) Bis Ende des Jahres hat die Landesregierung Zeit diese Fusion der neuen Kernraumgemeinde zu beschließen 

(noch 9 Monate Zeit) 
6) 31.12.2014 Auflösung der 9 Gemeinderäte mit Bestellung eines Kommissärs (noch 10 Monate Zeit) 
7) Ende März 2015: Neuwahl des neuen Gemeinderates in der neuen Kernraumstadt (noch 12 Monate Zeit).  

8) Fazit: Mehr als 1 Jahr Zeit diese historische Chance einer Kernraumfusion Wirklichkeit 
werden zu lassen. Wenn man will, dann geht das auch!!!  
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EinwohnerInnen der einzelnen Gemeinden und der neuen Kernraumgemeinde im Vergleich zu 
den zukünftig (nach 2015) zehn größten Städten in der Steiermark per 01.01.2013 

 
 
 
 
 
 
 
1) Statistik Austria: http://www.statistik.at/blickgem/gemDetail.do?gemnr=61609, 61606, 61625, 61601, 61617, 61613, 61619, 61605, 61618 und 80207 (für 

Bregenz) vom 03.02.2014 
2) http://files2.orf.at/vietnam2/files/stm/201340/die_gemeindestruktur_der_steiermark_2015_end_255324.pdf  vom 03.02.2013. Unter der Voraussetzung, dass die 

vom Land gesetzlich vorgeschriebene Fusion nicht gekippt wird. 
3) http://derstandard.at/1392685593523/Wie-sich-die-Bevoelkerung-2013-in-Ihrer-Gemeinde-veraendert-hat  vom 20.02.2014   

Rang Gemeinde 
Einw. per 

01.01.2013 2) 

1 Graz 265.778 

2 Leoben   24.345 

3 Kapfenberg mit Parschlug   23.314 

4 Bruck an der Mur mit Oberaich   15.646 

5 

Feldbach mit Auersbach, Gniebing-

Weißenbach, Gossendorf, Leitersdorf 
im Raabtal, Mühldorf bei Feldbach und 
Raabau 

  12.959 

6 
Judendorf-Straßengel  
mit Eisbach, Gratwein und Gschnaidt 

  12.785 

7 Knittelfeld mit Apfelberg   12.610 

8 
Leibnitz mit Kaindorf an der Sulm und 

Seggauberg 
  11.370 

9 Weiz mit Krottendorf   11.282 

10 

Deutschlandsberg 
mit Bad Gams, Freiland bei 
Deutschlandsberg, Kloster, Osterwitz 
und Trahütten 

  11.265 

   

 Bregenz   28.072 

Kennzahl Gemeinde 
EinwohnerInnen 
per 01.01.2013 1) 

EinwohnerInnen 
per 01.01.2014 3) 

61609 Köflach 
Graden 

  9.653   9.568 
61606     485      475 
61625 Voitsberg   9.558   9.533 
61601 Bärnbach 

Piberegg 
  5.273   5.223 

61617      357      366 
61613 Maria Lankowitz 

Salla 
Gößnitz 

  2.161   2.194 
61619      284      283 
61605      442      441 
61618 Rosental   1.684   1.685 

 Kernraumgemeinde 29.897 29.768 

    

Factsheet 01 

http://www.statistik.at/blickgem/gemDetail.do?gemnr=61609
http://files2.orf.at/vietnam2/files/stm/201340/die_gemeindestruktur_der_steiermark_2015_end_255324.pdf
http://derstandard.at/1392685593523/Wie-sich-die-Bevoelkerung-2013-in-Ihrer-Gemeinde-veraendert-hat
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Interpretation 
 

1) Waren Köflach und Voitsberg vor der Gemeindestrukturreform mit Platz sieben und acht noch unter den zehn größten 
Städten in der Steiermark, so wären sie nach der Reform ohne Kernraumfusion eher ǳƴǘŜǊ αŦŜǊƴŜǊ ƭƛŜŦŜƴά zu finden. Das 
zwangsfusionierte Köflach mit Gradenberg würde mit 10.138 EinwohnerInnen auf Platz Nr. 15 und Voitsberg gar auf Platz 
Nr. 17 zu finden sein. 

2) Ein politischer Machtverlust im Land und innerhalb des Städtebundes ist damit unausweichlich. 
3) Sollte es im Kernraum keine Fusion geben, wird man auch in der neuen europäischen Verwaltungseinheit NUTS-Region 3 

(Bezirke Graz, Graz-Umgebung und Voitsberg) eher nur Nachteile zu erwarten haben. Die europäischen Förderungen 
werden sich für diese Region wohl eher auf Graz und Graz-Umgebung beschränken. Ein politisches Gegengewicht ist 
notwendig.  

4) Die neue Kernraumgemeinde wäre mit 29.897 EinwohnerInnen die zweitgrößte Stadt in der Steiermark (Platz Nr. 14 
innerhalb Österreichs). 

5) Ein Vergleich mit der Landeshauptstadt Bregenz verdeutlicht den neuen Status. In der Steiermark würde man damit zu 
einem echten politischen Player werden (O-Ton LH Franz Voves). 

6) Die zweitgrößte Stadt in der Steiermark bedeutet eine massive Zunahme an politischem Gewicht. Ein Umstand welcher vor 
der Schließung der Geburtenstation dringend notwendig gewesen wäre. Ein Ausbau der B 70 wäre damit auch viel 
leichter umsetzbar.  

7) 9ƛƴŜ αNeunerfusionά ƛǎǘ auch aus heutiger Sicht nicht ungewöhnlich. Mit der neuen Gemeindestrukturreform gibt es in 
der Steiermark sogar eine verordnete Fusion aus 10 Gemeinden (Südoststeiermark rund um Gnas).  

8) Schenkt man der Tageszeitung Standard Glauben, zeigen die in der rosa Tabelle angeführten Daten eine interessante Entwicklung. 
Köflach schrumpft stärker als Voitsberg und wird im Laufe des Jahres 2014 mit Voitsberg einwohnermäßig gleichziehen. Der 
finanzielle Vorteil über den abgestuften Bevölkerungsschlüssel wird maximal einmal (im Jahr 2015 nach der Zwangsfusion mit 
Graden) zum Tragen kommen. Danach wird auch Köflach mit Graden wieder unter die Schwelle von 10.000 EinwohnerInnen fallen 
und ein finanzieller Vorteil einer Fusion erlischt. In Bärnbach ist die Bevölkerungsanzahl um 50 Personen zurückgegangen. Die 
Kernraumbinnenwanderung scheint zu versiegen. Maria Lankowitz beweist, dass man mit einem Seniorenwohnheim kurzfristig die 
Einwohneranzahl steigern kann.  

  

Factsheet 01 
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Bevölkerungsentwicklung von 2002 bis 2013 der einzelnen Gemeinden, der neuen 
Kernraumgemeinde im Vergleich zu Leoben, Kapfenberg, Klosterneuburg per 

01.01.2013 

 
 
1) Statistik Austria: http://www.statistik.at/blickgem/gemDetail.do?gemnr=61619, 61605, 61617, 61606, 61613, 61609, 61625, 61618, 61601, 61108, 62113, und 

32408 vom 05.02.2014  

Kennzahl Gemeinde 1) per 01.01.2002 per 01.01.2004 per 01.01.2007 per 01.01.2009 per 01.01.2013 
Veränder-
ung in % 

61619 Salla      349      331      302      299    284 -18,63% 
61605 Gößnitz      530      511      506      467    442 -16,61% 
61617 Piberegg      419      392      381      382    357 -14,80% 
61606 Graden      538      539      509      494    485 -9,86% 
61613 Maria Lankowitz   2.380   2.340   2.304   2.264 2.161 -9,21% 
61609 Köflach 10.566 10.459 10.131   9.978 9.653 -8,65% 
61625 Voitsberg 10.061   9.972   9.855   9.757 9.558 -5,00% 
61618 Rosental   1.747   1.748   1.759   1.735 1.684 -3,61% 
61601 Bärnbach   4.901   5.033   5.198   5.243 5.273 +7,59% 

 Kernraumgemeinde 31.491 31.325 30.945 30.619 29897 -5,07% 
        

61108 Leoben 25.766 25.491 25.144 24.896 24.345 -5,52% 
62113 Kapfenberg 22.137 21.859 21.900 21.848 21.586 -2,49% 
32408 Klosterneuburg (NÖ) 24.354 24.605 25.137 25.488 25.918 +6,42% 

Factsheet 02 

http://www.statistik.at/blickgem/gemDetail.do?gemnr=61619
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Interpretation 
 

1) Die Bevölkerungsentwicklung der letzten 12 Jahre zeigt in fast allen einzelnen Gemeinden nach unten. Eine 
Ausnahme bildet Bärnbach. Hier profitiert man neuerdings hauptsächlich von der sogenannten 
Kernraumbinnenwanderung (Zuzüge aus den anderen umliegenden Gemeinden). Das sind jedoch keine echten 
Zuzüge für eine Region wie z.B. die Außenwanderung (siehe auch Punkt 5 unten). 

2) Das Beispiel Klosterneuburg zeigt jedoch, dass Einheiten in der Größenordnung und Lage der neuen 
Kernraumgemeinde sehr wohl durch eine größer angelegte Flächenwidmungsplanung und Siedlungspolitik sowie 
Wirtschaftspolitik ƎŜƎŜƴ ŘŜƴ ŀƭƭƎŜƳŜƛƴŜƴ ¢ǊŜƴŘ ŘŜǊ α[ŀƴŘŦƭǳŎƘǘά ŜǊŦƻƭƎǊŜƛŎƘ ŀƴƪŅƳǇŦŜƴ ƪŀƴƴ.  

3) Das Argument, dass eine Gemeindefusion den ländlichen Raum ausdünnen würde, ist mit dieser Aufstellung 
widerlegt. Der ländliche Raum (Maria Lankowitz, Graden, Salla, Gößnitz und Piberegg) erfährt in den letzten 12 
Jahren auch ohne Fusionen einen extremen Bevölkerungsrückgang (bis zu -18,63%). Das bedeutet, dass diese 
Gemeinden in ihren Handlungsspielräumen (Flächenwidmungsplanung, Siedlungspolitik und Wirtschaftspolitik) 
seit längerem an ihre Grenzen stoßen. Die Abwanderung passiert ohnehin und die Gemeinden werden dadurch 
finanziell sehr geschwächt. Ohne Bündelung der Kräfte kann man diesem Trend nicht entgegenwirken!  

4) Die Abwanderung erfolgt meist durch die jüngere Bevölkerung. Aufgrund fehlender Arbeitsplätze muss man in 
die größeren Städte (z.B. Graz) abwandern. Die Landgemeinden vergreisen, was sich durch die Schließung von 
Schulen und Kindergärten (z.B. Graden, Salla) beobachten lässt (siehe Factsheet 3). 

5) In der Hochblüte des Bergbaus hatten die Gemeinden Köflach, Maria Lankowitz, Bärnbach, Voitsberg und Rosental 
noch sehr viel mehr EinwohnerInnen.  

a. Maria Lankowitz:  1951:    3.630 (zu 2.161 heute)  -40,47% 
b. Rosental:   1951:    2.358 (zu 1.684 heute)  -28,59% 
c. Köflach:   1961:  12.658 (zu 9.653 heute)  -23,74% 
d. Voitsberg:   1971:  11.094 (zu 9.558 heute)  -13,85% 
e. Bärnbach:   1971:    5.763 (zu 5.273 heute)    -8,51% 

Das zeigt deutlich, dass der Faktor Arbeit den größten Einfluss auf die Bevölkerungsentwicklung hat.   

Factsheet 02 
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Die relative Veränderung in der Altersstruktur im Vergleich der Volkszählungen 1981 
und 2011 als Indikator f¿r die sogenannte ĂVergreisungñ der einzelnen Gemeinden. 

Vergleichsdaten zu Leoben, Kapfenberg und Graz per Volkszählung 2011  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1) http://www.verwaltung.steiermark.at/cms/beitrag/11680538/74835929  vom 19.02.2014 
2) Eigene Berechnungen über die absoluten Häufigkeiten 
3) http://www.verwaltung.steiermark.at/cms/beitrag/11680533/74837465  vom 19.02.2014 
4) http://www.verwaltung.steiermark.at/cms/ziel/74837224/DE/  vom 19.02.2014 
5) http://www.verwaltung.steiermark.at/cms/dokumente/11680526_74837425/422eb7f4/601.pdf  vom 19.02.2014 

  

Kennzahl Gemeinde 
Relative Veränderung bei 
den unter 15 - Jährigen 

Relative Veränderung bei 
den 15 ï 65-Jährigen 

Relative Veränderung bei 
den über 65 - Jährigen 

61605 Gößnitz 1) -69,2% -19,7% +30,0% 

61617 Piberegg 1) -60,8% -27,5% +31,1% 

61619 Salla 1) -55,9% -31,0% +54,3% 

61606 Graden 1) -54,2% -12,7% +56,9% 

61609 Köflach 1) -51,0% -21,8% +35,2% 

61618 Rosental 1) -49,9% -26,2% +55,4% 

61625 Voitsberg 1) -45,8% -12,0% +34,0% 

61613 Maria Lankowitz 1) -41,6% -10,9%   +6,2% 

61601 Bärnbach 1) -29,7%   -5,5% +55,8% 

 Kernraum 2) -46,1% -15,8% +36,4% 

61108 Leoben 3) -46,8% -23,2% -0,5% 

62113 Kapfenberg 4) -34,5% -20,0% +26,6% 

61101 Graz 5) -15,3% +14,1%   +5,1% 

Factsheet 03 

http://www.verwaltung.steiermark.at/cms/beitrag/11680538/74835929
http://www.verwaltung.steiermark.at/cms/beitrag/11680533/74837465
http://www.verwaltung.steiermark.at/cms/ziel/74837224/DE/
http://www.verwaltung.steiermark.at/cms/dokumente/11680526_74837425/422eb7f4/601.pdf


[16]              

 

Interpretation 
 

1) Die Veränderung in den letzten 30 Jahren zeigt deutlich, dass man fast allerorts mit den αGeburtenschwachen 
Jahrgängenά zu kämpfen hat. Dennoch gibt es sehr wohl Gemeinden wie zum Beispiel Raaba oder Seiersberg die 
auch bei den unter 15-Jährigen zulegen konnten.  

2) Auffallend ist, dass der Rückgang in der Bevölkerung in den Gemeinden des Kernraumes bei den unter 15-
Jährigen am stärksten ausgeprägt ist und auch im Vergleich zu den Gemeinden Leoben bzw. Kapfenberg 
durchwegs viel stärker ausfällt. Lediglich in Bärnbach ist der Rückgang nicht so stark ausgeprägt.  

3) Das augenscheinlichste Ergebnis dieser Aufstellung liefert die Gesamtbetrachtung. Es gibt immer weniger junge 
Leute unter 15. Mit Ausnahme von Graz schwindet auch die erwerbstätige Bevölkerung durchgängig. Starke 
Zunahmen in der Bevölkerungsstruktur gibt es bei den über 65-Jährigen. Fazit: Juhu, wir werden immer älter, 
aber wir αproduzierenά auch zu wenig Junge. 

4) Im den einzelnen Gemeinden des Kernraumes fehlen uns die Jungen unter 15-Jährigen ganz besonders und die 
über 65-Jährigen nehmen in ihrer Anzahl besonders stark zu. Man spricht hier von der Vergreisung der 
Gesellschaft. Diese ist in den einzelnen Gemeinden des Kernraumes besonders stark ausgeprägt. Als Konsequenz 
müssen in den ländlichen Gemeinden Schulen geschlossen werden (Salla, Graden) und der Bedarf an 
Seniorenwohnheimen nimmt stark zu.  

5) Leoben bildet in dieser Aufstellung eine interessante Ausnahme. In den letzten 30 Jahren hat diese ehemalige 
Industriestadt über 7.000 EinwohnerInnen verloren. Der Rückgang ist jedoch nicht in allen Altersstrukturen gleich. 
Bei den PensionistInnen ist der Rückgang äußerst moderat ausgefallen.  

6) Auch in dieser Aufstellung lässt sich das Phänomen der Ausdünnung der ländlichen Gemeinden ablesen. Diese 
Ausdünnung findet bereits die letzten 30 Jahren statt (Landflucht) und wird nicht erst durch eine Fusion 
hervorgerufen.  

7) Die Bildung eines Zentralraumes mit einer großen Stadt kann dieser Landflucht entgegenwirken. Große Einheiten 
ziehen Wirtschaftsbetriebe an und schaffen Arbeitsplätze. Das steigert die regionale Wertschöpfung und diese 
sichert und schafft ihrerseits wiederum weitere Arbeitsplätze. Die Spirale nach oben kommt in Gang.   

Factsheet 03 
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EinwohnerInnen, Fläche und Bevölkerungsdichte der einzelnen Gemeinden und der 
neuen Kernraumgemeinde im Vergleich zu Leoben, Klosterneuburg, Wolfsberg und 

Bregenz per 01.01.2013 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1) Statistik Austria: 
http://www.statistik.at/blickgem/gemDetail.do?gemnr=61609, 61625, 
61601, 61618, 61613, 61617, 61606, 61605, 61619, 80207, 32408, 
61108, und 20923 vom 05.02.2014 

2) http://de.wikipedia.org/wiki/K%C3%B6flach vom 05.02.2014 

3) http://de.wikipedia.org/wiki/Voitsberg  vom 05.02.2014 
4) http://de.wikipedia.org/wiki/B%C3%A4rnbach  vom 05.02.2014 
5) http://de.wikipedia.org/wiki/Rosental_an_der_Kainach  vom 05.02.2014 
6) http://de.wikipedia.org/wiki/Maria_Lankowitz vom 05.02.2014 
7) http://de.wikipedia.org/wiki/Piberegg  vom 05.02.2014 

8) http://de.wikipedia.org/wiki/Graden vom 05.02.2014 
9) http://de.wikipedia.org/wiki/G%C3%B6%C3%9Fnitz_(Steiermark) vom 

05.02.2014 
10) http://de.wikipedia.org/wiki/Salla_(Steiermark) vom 05.02.2014 
11) Eigene Berechnungen 
12) http://de.wikipedia.org/wiki/Bregenz  vom 05.02.2014 
13) http://de.wikipedia.org/wiki/Klosterneuburg  vom 05.02.2014 
14) http://de.wikipedia.org/wiki/Leoben  vom 05.02.2014 
15) http://de.wikipedia.org/wiki/Wolfsberg_(K%C3%A4rnten)  vom 05.02.2014 

  

Kennzahl Gemeinde 
EinwohnerInnen 
per 01.01.2013 1) 

Fläche in km2 
Bevölkerungsdichte 

(Personen pro km2 gerundet) 

61609 Köflach   9.653 20,41 2) 473 2)  

61625 Voitsberg   9.558 28,62 3) 334 3) 

61601 Bärnbach   5.273 17,25 4) 306 4) 

61618 Rosental   1.684    6,54 5) 257 5) 

61613 Maria Lankowitz   2.161 24,00 6)   90 6) 

61617 Piberegg     419 14,34 7)   25 7) 

61606 Graden     485 22,86 8)   21 8) 

61605 Gößnitz     442 31,05 9)   14 9) 

61619 Salla     284  49,20 10)      6 10) 

 Kernraumgemeinde 29 897 214,27 11) 140 11) 
     

80207 Bregenz (V) 28.072   29,78 12) 947 12) 

32408 Klosterneuburg (NÖ) 25.918   76,20 13) 340 13) 

61108 Leoben 24.345 107,73 14) 226 14) 

20923 Wolfsberg (K) 24.978 278,63 15)   90 15) 
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Interpretation 
 
 
 

1)  Diese Tabelle soll veranschaulichen, dass große Bezirksstädte wie Wolfsberg durchaus αdünn besiedeltά sind 
und dennoch eine große funktionierende Verwaltungseinheit darstellen können.  

2) Dem oft getätigten Argument, Maria Lankowitz würde als ländliche Gemeinde nicht zu Köflach bzw. dem 
Kernraum passen, darf hier entgegengehalten werden. aŀǊƛŀ [ŀƴƪƻǿƛǘȊ ƛǎǘ ƎŜƴŀǳǎƻ αƭŅƴŘƭƛŎƘά ǿƛŜ die 
Bezirksstadt Wolfsberg, eine Gemeinde mit nahezu 25.000 EinwohnerInnen. Beide weisen eine 
Bevölkerungsdichte von 90 EinwohnerInnen pro Quadratkilometer auf.  

3) Von einem Großstadtcharakter bzw. einem Ballungszentrum sind die einzelnen Gemeinden im Kernraum bzw. 
auch die potentielle Kernraumgemeinde weit weg, was für eine hohe Lebensqualität sprechen sollte. 
αWohnen im Grünenά ƻōǿƻƘƭ Ƴŀƴ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ ƎǊƻǖŜƴ {ǘŀŘǘ ƎŜƘǀǊǘ ƛǎǘ Ŝƛƴ tǳƴƪǘ ŘŜƴ ǎƛŎƘ ǎƻ ƳŀƴŎƘȫ DǊƻǖǎǘŅŘǘŜǊ 
viel Geld kosten lässt, vor allem jene die auf die zahlreichen Leistungen einer großen Stadt nicht verzichten 
möchten. 
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[19]              

 

 
Steuerkraftkopfquote

1)
, Schuldenstand/Kopf und offizielle Gesamtschulden

5)
 der einzelnen 

Gemeinden, der neuen Kernraumgemeinde im Vergleich zu Leoben, Kapfenberg und 
Klosterneuburg per 01.01.2013 

 

1) Steuerkraftkopfquote ist ein Indikator für die Finanzkraft einer Gemeinde und setzt sich aus den gemeindeeigenen Abgaben (z.B. Grundsteuer, Kommunalsteuer) 
und den Ertragsanteilen zusammen. Dividiert durch den Bevölkerungsstand vom 31.10. des Vorvorjahres. 

2) Steirische Statistiken: Heft 09/2013. http://www.verwaltung.steiermark.at/cms/dokumente/10003178_78767818/9a53f5b3/Publikation%209-2013-Internet.pdf vom 
06.02.2014 

3) Statistik Austria: http://www.statistik.at/web_de/static/gemeinden_ohne_wien_abgaben_und_schuldenstand_pro_kopf_2012_041592.xlsx vom 06.02.2013 
4) http://www.statistik.at/blickgem/gemDetail.do?gemnr=61609, 61606, 61613, 61619, 61605, 61601, 616017, 61625, 61618, 61108, 62113, und 32408 vom 

06.02.2014 

5) = Summe an (offiziellen) Darlehen. ĂAusgelagerte Darlehenñ, Leasing und Haftungen konnten dabei nicht ber¿cksichtigt werden.  
6) Schuldenstand pro Kopf per 31.12.2013 multipliziert mit den EinwohnerInnen per 01.01.2013 
7) Summe der Gesamtschulden per 01.01.2013 der Großgemeinde dividiert durch die gesamten EinwohnerInnen per 01.01.2013 
8) http://www01.noel.gv.at/scripts/cms/ru/ru2/stat_ssi.asp?NR=32408  vom 19.02.2013  

Kennz. Gemeinde 
Einw. per 

31.10.2010 2) 

Steuerkraft-
kopfquote per 
01.01.2012 2) 

 
Schuldenstand 

/Kopf per 31.12.2012 3) 

 
EinwohnerInnen 
per 01.01.2013 4) 

Gesamtschulden per 01.01.2013 6) 

61619 Salla      289 1. 1.174 ú  1.  Salla:                 1.775 ú    9.653 1.  Köflach:              ú 10.763.095 

61625 Voitsberg   9.707 2. 1.107 ú  2.  Bärnbach:          1.240 ú    9.558 2.  Voitsberg:             ú 9.854.298 

61609 Köflach   9.752 3. 1.052 ú  3.  Köflach:              1.115 ú    5.273 3.  Bärnbach:             ú 6.538.520 

61618 Rosental   1.707 4. 1.032 ú  4.  Voitsberg:          1.031 ú    2.161 4.  Maria Lankowitz:  ú 1.720.156 

61601 Bärnbach   5.264 5.    973 ú  5.  Rosental:              849 ú    1.684 5.  Rosental:              ú 1.429.716 

61606 Graden      489 6.    871 ú  6.  Maria Lankowitz   796 ú       284 6.  Salla:                       ú 504.100 

61613 Maria Lankowitz   2.234 7.    804 ú  7.  Piberegg:              692 ú       357 7.  Piberegg:                 ú 247.044 

61605 Gößnitz      455 8.    724 ú  8.  Gößnitz:                493 ú       442 8.  Gößnitz:                   ú 217.906 

61617 Piberegg      369 9.    708 ú  9.  Graden:                192 ú       485 9.  Graden:                     ú 57.715 

 Kernraum 30.266   Kernraum.:           1. 049 ú 7)  29.897 Kernraum:             ú  31.332.550 

         

61108 Leoben 24.683 1.508 ú  Leoben:                     2.210 ú  24.345 Klosterneuburg:       ú 59.429.974 

62113 Kapfenberg 21.811 1.487 ú  Klosterneuburg:         2.293 ú  21.586 Leoben:                   ú 53.802.450 

32408 Klosterneuburg     1.279 ú 8)  Kapfenberg:                 455 ú  25.918 Kapfenberg:               ú 9.821.630 
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Interpretation 

 

1) Im Factsheet 4 sind bewusst mehrere Kennwerte nebeneinander dargestellt, denn der Schuldenstand ist immer ein heikles Thema. Insgesamt 
verhält es sich jedoch so ähnlich wie bei einer Privatperson auch. Wenn man ein hohes Einkommen hat, kann man sich auch mehr Schulden 
αƭŜƛǎǘŜƴάΦ Gemeinden mit einer hohen Finanzkraft (Steuerkraftkopfquote) können mehr Schulden haben, müssen aber nicht (siehe 
Kapfenberg).  

2) Aus Gründen der Objektivität und Seriosität dieser Factsheets wurden auch hier Vergleichswerte (Leoben, Kapfenberg und Klosterneuburg) 
angeführt, auch wenn diese theoretisch gegen eine Fusion sprechen könnten. Man muss die Betrachtung hier differenzierter angehen.  

a. Erstens: Welche Finanzkraft hat eine Gemeinde?  
b. Zweitens: Wie hoch ist die Gesamtverschuldung (Gesamtsumme)?  
c. Drittens: Wie viele Menschen leben in dieser Gemeinde?  
d. Viertens: Wie hoch ist die Prokopfverschuldung?  

Diese 4 Parameter muss man, wenn man eine Bewertung vornehmen will, mit den Leistungen der Gemeinde in Beziehung setzen. So wird eine 
Gemeinde mit niedrigen Abgaben (z.B. Wasser, Kanal etc.) aber hohen Leistungen (z.B. moderne Schulgebäude oder intaktes Wegenetz) und dafür 
aber auch mehr Schulden, anders zu bewerten sein, als eine Gemeinde mit hohen Abgaben, desolaten Schulgebäuden oder Straßen und trotzdem 
hohen Schulden. Die Frage ist also: Was bekomme ich als Bürger seitens der Gemeinde geboten und was zahle ich (indirekt) dafür? 

3) Die Gemeinden Piberegg und Gößnitz zählen zu den Top 10 jener Gemeinden mit der niedrigsten Steuerkraftkopfquote in der gesamten 
Steiermark. 2. Piberegg 708 und 5. Gößnitz mit 724. Eine Erklärung dieser niedrigen Steuerkraftkopfquote findet sich im Factsheet 7. Die 
Gemeinden Maria Lankowitz, Gößnitz und Piberegg beziehen praktisch kaum Steuereinnahmen aus der Kommunalsteuer. Sie sind zum Großteil 
(bis zu 94 %) direkt von den Ertragsanteilen (= Steuergeldern aller ÖsterreicherInnen) abhängig. 

4) Aus dem Heft für Steirische Statistiken Heft 9/2013 αSteuerkraftkopfquoten 2012ά Seite 13: αEine Sonderstellung schließlich nimmt Voitsberg 
ein, das zwar eher ein Industriebezirk ist, aber durch die Nähe zu Graz einen deutlich negativen Pendlersaldo hat und damit einiges an 
Gemeindeabgaben verliert, die in der Folge daher deutlich unter dem Landesschnitt (ohne Graz) inzwischen nur mehr letzten Platz zu liegen 
kommt.ά Siehe Factsheet 7. 

5) Der Mangel an Arbeitsplätzen in den einzelnen Kernraumgemeinden wird nicht nur über das negative Pendlersaldo sondern auch über die 
geringere Steuerkraftkopfquote im Vergleich zu Leoben, Kapfenberg und Klosterneuburg deutlich.  

6) Der offizielle Schuldenstand der ursprünglichen 5 Kernraumgemeinden ist, mit Ausnahme von Maria Lankowitz im Vergleich zum letzten Jahr, 
durchwegs gesunken. Der gesamte offizielle Schuldenstand ist im Vergleich zu ähnlich großen Städten insgesamt nicht besorgniserregend hoch. 
Wie es mit den dazugehörigen Leistungen (Schul- und Straßenerhaltung, Wirtschaftsförderung) steht, wird jeder für sich wohl etwas anders 
beurteilen.   

Factsheet 05 
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Leistungen der Gemeinde als Miniaufgabenquerschnitt im Bildungsbereich und Anzahl der Vereine 
(laut Homepages) in den einzelnen Gemeinden im Vergleich zu Leoben und Kapfenberg (Stand 2014) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1) http://www.verwaltung.steiermark.at/cms/beitrag/11680538/74835929  vom 16.02.2014 
2) http://www.verwaltung.steiermark.at/cms/beitrag/11680533/74837465  vom 16.02.2014 
3) http://www.verwaltung.steiermark.at/cms/ziel/74837224/DE/  vom 16.02.2014 
4) Statistik Austria: http://www.statistik.at/blickgem/gemDetail.do?gemnr=61609, 61613, 61606, 61613, 61619, 61105, 61601, 61617, 61625, 61618, 61108 und 62113 

vom 16.02.2014 
5) http://www.koeflach.at/de-vereine-123.html  vom 16.02.2014 
6) http://www.graden.at/vereine.html  vom 16.02.2014 
7) http://www.maria-lankowitz.at/content/show/35/sport_freizeit.html Links: Sportvereine, Kulturvereine und Institutionen vom 16.02.2014 
8) http://www.salla.at/index.php?id=9  vom 16.02.2014 
9) Telefonische Auskunft Gemeindeamt Gößnitz vom 21.02.2014 unter 03144 3192 
10) http://www.baernbach.at/cms/ziel/206968/DE/ vom 19.02.2014 
11) Telefonische Auskunft Gemeindeamt Piberegg (Fr. Pinegger) vom 21.02.2014 unter 03142 61400 
12) http://www.voitsberg.at/index.php?id=164  vom 19.02.2014 
13) http://www.rosental-kainach.at/index.php?pageid=74  vom 19.02.2014 
14) http://www.leoben.at/Vereine-Galerien.625.0.html  vom 19.02.2014 
15) http://www.kapfenberg.at/system/web/zusatzseite.aspx?menuonr=219836978&detailonr=219850613  vom 19.02.2014 
  

Kennzahl Gemeinde 
Kindertages-

heime 
Kinder in 

Tagesheimen 
Schulen Schüler 

Einwohner per 
01.01.2013 4) 

Anzahl der Vereine 
und Institutionen 

61609 Köflach 1)  7 249  7 1.664  9.653     87 5) 

61606 Graden 1)  0     0  1      25     485       8 6) 

61613 Maria Lankowitz 1)  1   45  2    208  2.161     26 7) 

61619 Salla 1)  1   11  0        0     284       7 8) 

61605 Gößnitz 1)  1   14  1      28     442      8 9) 

61601 Bärnbach 1)  5 164  3    351  5.273      30 10) 

61617 Piberegg 1)  0     0  0        0     419        7 11) 

61625 Voitsberg 1)  7 287  5 1.603  9.558       66 12) 

61618 Rosental 1)  1   23  1      45  1.684       20 13) 

 Summen 23 793 20 3.924 29.897 259 

61108 Leoben 2) 14 671 19 3.563 24.345       29 14) 

62113 Kapfenberg 3)  8 550 15 3.562 25.918     112 15) 
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http://www.leoben.at/Vereine-Galerien.625.0.html
http://www.kapfenberg.at/system/web/zusatzseite.aspx?menuonr=219836978&detailonr=219850613
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Interpretation 

 
 
1) Diese Tabelle soll exemplarisch veranschaulichen welche Leistungen in den einzelnen Gemeinden, am Beispiel 

Erhaltung von Schulen und Kindergärten sowie Subventionierung des Vereinslebens, erbracht werden.  
2) Angesichts der Einsparungen seitens des Landes im Bereich Kindergärten und Schule ergibt sich hier jedoch 

ein bedrohliches Szenario. In den letzten Monaten standen Schulstandorte mit einer Schüleranzahl um die 
αолά ȊǳǊ 5ƛǎƪǳǎǎƛƻƴΦ LƳ YŜǊƴǊŀǳƳ ǎƛƴŘ ƳŜƘǊŜǊŜ {ǘŀƴŘƻǊǘŜ ŘŀǾƻƴ ōŜǘǊƻŦŦŜƴΦ Angesichts der stetig sinkenden 
Anzahl an unter 15-Jährigen (siehe Factsheet 3) in der gesamten Bevölkerung sind diese Schulstandorte früher 
oder später in Gefahr. Eine Lösung liegt in der Fusion des Kernraumes mit gleichzeitiger Fusion der 
Schulsprengel. So könnte man die Standorte mit den dazugehörigen Arbeitsplätzen absichern. Eine oft 
jahrzehntelange Erhaltung der Schulgebäude wäre nicht vergebens, da man diese Gebäude durch eine kluge 
Schwerpunktsetzung (Ganztagesschule, Musik- oder Sportzweige etc.) weiter für einen modernen 
Schulbetrieb sichern könnte.  

3) Auffallend ist auch die hohe Anzahl an Vereinen im gesamten Kernraum. Das unterstreicht das rege Dorfleben 
in den einzelnen Gemeinden. Durch eine Fusion des Kernraumes und den damit verbundenen Mehreinnahmen 
aus dem Finanzausgleich (siehe Factsheet 8 - 10) könnten diese zahlreichen Vereine noch stärker und 
flächendeckender gefördert und subventioniert werden. 5ŀƳƛǘ ǿŅǊŜ ŘƛŜ ǾƛŜƭȊƛǘƛŜǊǘŜ αWǳƎŜƴŘŀǊōŜƛǘά ƛƳ 
Kernraum tatsächlich groß zu schreiben. Außerdem besteht natürlich auch im Bereich der Vereine die 
Möglichkeit einer Fusion. Heute wissen wir, dass der HSG Bärnbach/Köflach ohne eine Fusion niemals in der 
ersten Handballliga spielen würde.  

  

Factsheet 06 




